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>, , Vorwort 

Hilfe ha tc ihr  Teac 
In de r  vorliegenden Dokumetitation 
sind die Bei t räge zu einem Teach-In 

bots abgehalten 
(diesmal) nicht 

gesarrimelt, das  die Rote Hilfe F rank-  e r  zu Recht befijr 
f u r t  unter Beteiligung anderer  l inker s ich die zweitaus 
Gruppen a m  31. 5. 1972 in d e r  F rank-  wider standsl'os a 
furt 'er ~ n i v e r s i t ä t  abgehalten hat.  ver t reiben lassen.  E<  i s t  k la r ,  d$d3-; 
Zweck des Teach-In' s w a r ,  innerhalb 

Kanteenbach und Co adch ' in  ~;k&$$ 
d e r  Linken und in d e r  Studentenschaft versuche'; werden: linke ~e r&d&$t$ j  
eine Diskussion einzule&ten über  die gen zu verhindern, '  oder '  Aur'$t&i@$ 
wachsende staatl iche Repression in . st immten inhaltlibhsn A'uflkgen z$d& 
d e r  BRD, iiber deren  Tendenzen und . - . i . . ,  

statten.  Und s i i t  den ~ u f l a ~ e k ' k ü r ~ ~ &  
Verlaufsformen; ein Komplex, über  

Ang,ela ~ a v i i  ~ 8 ? p r e ß  i s i  au<h k~&!&;d 
den auch unter Genossen nur vage Vor-  I .- $.* .,+ 

da6 s ie  s ich dabei-auch f ü i  die Sbs$q:, 
L stelfungen her rschen .  Die Beschre i -  r : .? V 

, " desten und offensichtlich' ?echt~w;4#$ 
bung und Analyse s taa t l icher  Unter - 

gen Entscheidungen d e r  ~ta+!e~&r341~C 
' drückung sollte a l s  Ausgangspunkt 

urnstandslos werdeq ins t iuhentk l ip% 
dienen für  eine Diskussion von S t ra -  

r en  lassen,  wie z. B.  in F a l l  des  E.$& 
tegien d e r  Linken, um d iese r  mass i -  

re iseverbots  f ü r  den v e r t r e t e &  d&& 
t.en Offensiye zu begegnen. .- ,., I P . : r  

1 südvietnamesischen ~ e f r ~ i u r i g s f r ~ r i ; t -  - 
1 . ' C i  

Ein  Flugblatt ,  das  i m  Namen d e r  Ro- zum Angela Davis Kongreß. I .  . 
. t> 

ten Hilfe zu den ' ~ ~ r e n ~ s t o f f a n s c h l ä -  , . A  

, Keine linke Gruppe kann s e i t  diepen " 
gen in Frankfurt ,  München und Augs - Maßnahmen noch annehmen; da$ ceie'„ 
burg vertei l t  worden war  und in dem 

.: d d e r  Anschlag in  Frankfurt  a l s  "in je- 
durch Wohlverhalten d ie se r  Xertola ; 
gung entgehen würde, daß sie;qur, '- d e r  Hinsicht gerechtfertigt" bezeich- dem "Anarcho-Klub1! Rote Hilfe gil&.xr 

net wird,  diente dem Präs identen  de r  Klar  i s t  doch, daß Kantzenbachs 
Universität ,  Kantzenbach, a l s  Vor-  gehen Teil  e iner  allgemeinen ~ t r a t e a :  
wand, de r  Roten Hilfe fü r  ih r  Teach- 

gie  is t ,  die Linke zu i l legalisieren, 1' 
In Räume in  d e r  Universität  zu v e r -  - ; wtYabei die hyster ische Stimmung in  : . 
weigern. Zugleich bewilligte e r  R ~ U -  

J ; d e r  Folge d e r  .Jagd nach Mitgliedex+ri;'. 
m e  für  den zwei Tage spä te r  stattfin- d e r  R A F  ein Anlaß i s t ,  d e r  s ich je- !" 

Y denden ' ~ n ~ e l a  Davis Kongreß nur  un- 
dergei t  gegen beliebige andere  Vor-  

p 
t e r  den zwei Auflagen, daß nicht z u r  

t Gewalt aufgerufen wlirde und daß, kei-  wttn'd;,e,' austauschen läßt. Die Rote ., 
1 Hixe  a1(3 !llegal& Fron t f1  d e r  RAF 

ne Personen auftret*en $würden, gegen 
denirpzie'ren, dient d e r  ~n ibürokr$ t%& 

die ein ~ i n r e i s e ~ e r b o t  vorliegt,  
- ., 

Wir haben bi,shbf$$ii< großer  ~ ; l b & -  
verständlichkeit  di.q:Üniversit5t als 1' . . 
unse re lBas i s  betb.&+t6t, wo w i r  oh- um durch eine ~ u s t i z i e l l e  

, ne ~ e s c h r ä n k v n ~ e b  diskutieren kön- 
nen. E in  relat iver  t'Fs.$.i2aum ange - - 
sichts  d e r  w a t h s e n d b q , ~ ~ r f o l g u n g  
d e r  Linken. ~ a p t z e n ö a c ) ;  hat.*dkmon- 
s t r i e r t ,  daß. e$'$ni$ d i ~ @ ' k r , i ~ l b [ t v e r -  

, Y  ständlichkkit d a ~ n  ist. hab& i s t  
L ,  

ganz unwicdtig,, aUi+>w&l~h.&-niiesen , 

~arriereint.eres'8e@"'~iicIitdik&er rkch- - RAG .u$d die Verfolgung d ie se r  G 
t e  Soiialdembk&a$ &GB l ,~~ 'ä i -~"d  orde r  sqd :d$rch den Stäatsapperat  in  td 
Technokrat ptoii&e~+&!.&öchte. Wich- 

maligea Situation wichtiger Tei l  
tig i s t s  daß e r  mi.t diksen Frechhei -  Dt skussion auf. dem Te+ch,-Ip 

*r .* - *-.+. V tqq .. zn&tn&'dgrcbx$&ffqenn, $ ' ;  A i  I /, a T I . Die . Rote 
*--.i I I'5 

würden. Die  Liq-c . T -h&!i.$$i?i?r$k rb.o-.,- %T.? ,> : 
T.. , + ' -2  * ,< *"L . . . . T+ '" ' % 



'"letzten zwei Jah ren  systematisch um 
die F r a g e  d e r  langfristigen Verbindung 

s von legaler  und i l legaler  Arbei t  her -  
,$Umgedrückt. Die Genossen wünsch- 
@n insgeheim der  RAF Erfolg oder 
doch wenigsfens Uberleben, während 

^-tiie s i e  öfferitlich undifferenziert ab- 
r: lehnten. Nach detl Bombenanschlägen 

ir % stand die Linke dann bei d e r  Einschät- 
zung d ie se r  Aktionen, a b e r  auch a l l -  

I3 *gemein in de r  Diskussion des Verhält-  
.$. :, 
,s:P~.. [2k,.Ll n i s ses  von Legalitat  und Illegalität voll- 
'@&a:'k~mrnen unvorbereitet  da. Die folgen- .$,,:* 

den Auseinandersetzungen wurden 
'P L$:, größtenteils unpolitisch geführt und 
: waren haufig gekennzeichnet von wil- 
#%, , 
i - t -  dem Psychologisieren, f insteren Ra-  

&$'L 

&' tionalisierungen und schl ichter  Angst. 
: Oder man machte e s  s ich  s o  einfach 
!; wie Oskar  Negt, d e r  i m  Spiegel vom 

'\T 

, 2. 6 .  den schlichten Satz tat:l'Ille- ' 

galität  i s t  unter den gegenwärtigen 
C;' -I#, 

iz, gesellschaftlichen Bedingungen in 
d e r  Bundesrfpublik mi t  Scheihei t  

: das Mittel, das  zur  Zerstörung a l l e r  
sozialist ischen Ansätze führt .  Ich 

, v e r t r e t e  deshalb unter  diesen Beding- 
ungen mi t  a l l e r  Entschiedenheit das 
Legalitätsprinzip.  I '  

Bösart ig  i s t  e s ,  das  Abspielen eines 
Diskussionsbeitrags der  Genossin 
Meinhof a l s  wei teren Beweis irgend- 
welcher  Verbindungen zwischen der 
Roten Hilfe und d e r  RAF zu in t e rp re -  
t ieren.  Wir halten e s  fiir se lbs tver -  - -- 
ständlich, daß Genossen, die  vom In- 
halt des  Teach-Ins betroffen sind, Ge-  ,- 
legenheit bekommen, se lbs t  Stellung 
zu nehmen. Daß deshalb die Rote Hil- 
fe  s ich mi t  d iesem Diskussionsbei- 
t r ag  ebensowenig identifiziert ,  wie 
m i t  irgendeinem d e r  anderen  d ie se r  
Bei t räge erscheint  offensichtlich. 

I 

Die bürgerliche P r e s s e  hat nicht das  
Informationsmonopol fü r  die  RAF. 
Ebenso wi-e die F rankfu r t e r  Rundschau 
Tei le  d e r  richtigen und die vollständi- 
gen falschen Kommuniques d e r  RAF 
druckt und d e r  S te rn  Auszüge aus  der 
Tonbandrede von Ulrike Meinhof, s o  
muß e s  möglich sein,  daß wi r  die Ge-  

nossen mi t  diesen Positionen in un- 

verfälschter  F o r m  ve r t r au t  machen. 



zu überlegen„ was man tun k$nn.Trotz- gegenüber und machen s ie  aMnahmebe- 
dem entwickelt s ich naturwiichsig die re i t  fu r  die F o r m  d e r  individuellen Mut 
fatale Tendenz, daß einige Genossen, probe, die die RAF anbietet., 
vo r  al lem die jungen Pro le ta r i e r ,  s ich 
aktiv verhalten. viele de r  studentischen 
Genossen s ich  aber  individuell verdrük- 
ken. 

Diese Selbstkritik versteht  s ich a l s  Be- 
ginn einer  Reflexion unseres  Verhal- 
tens: Genossen, diskutiert  eu re  Ängste, 
und bekämpft s ie  praktisch und kollek- - - 

Damit l iefern wir in de r  konkreten Si- tiv, sonst werddt i h r  s ie  nie-iiberwin- 
tuation d e r  Auseinandersetzung diese den; abe r  ignorier t  s i e  nicht; denn das  
Genossen nicht nur d e r  Polizei aus,  kann zu politischem Selbstmord fahren. 

R A F  i 

Genossen, einige von euch glauben 
i m m e r  noch, dah s ie  sich mit de r  
Roten Armee Frakt ion nicht ausein- 
anderzusetzen brauchen. 
Einige von euch glauben immer  noch, 
die Bullen würden ihnen das Problem 
des  bewaffneten Kampfes in den Me- 
tropolen schon vom Halse schaffen. 

' inige glauben immer  noch, was in 
den Zeitungen steht: daß die RAF 
auf der  Flucht se i ,  daß s ie  gespal- 
ten se i ,  d$b s ie  eine hierarchische 
Struktur habe, d a l  s.ie isol ier t  sei .  
Sie bl'icken nicht durch. 
D e r  KB in Hamburg glaubt, dah der  

, Anschlag gegen den Springer-Konzern 
von Rechtsradikalen durchgefiihrt wur-  

-de.  Statt s ich mi t  uns auseinanderzu- 
setzen beteuert e r  den Bullen seine 
Unschuld, Und der  KSV Frankfurt  be- 

8 -  hauptet in  ffbereinstimmung mit der  
Rundschau, die Bombenanschläge de r  

--' , letzten Zei t  stiinden in keinem Bezug 
zu den Klassenkämpfen in Westdeutsch - 

, land und Berlin.  Die Genossen wissen 
s i e h t  mehr ,  wo e s  lang geht. 
Obwohl s ie  ganz genau wissen., dah 

. Gedscher  die .Poli,zei, nicht zum Schein 
: aufrüstet,  dab die, Ermordung yon P e -  

i' - b , , f >  3 2 . I -I 

t r a ,  Georg und Thomas kein ~ u i r u t -  
scher  des Systems war ,  dah bei den 
Streiks i m  vergangenen Jahr  Streik- 
posten von d e r  Kripo zusammenge - 
schlagen worden sind, dah die Not - 
standsgesetze nicht zum Spab verab-  
schiedet wurden,, dah das Verbot von 
Ausländerorganisationen kein Schein- 
manöver i s t  und da6 die über  sechzig 
politischen Gefangenen in den Gefäng - 
nissen mirjhandelt werden - obwohl 
s ie  das al les  ganz genau wissen ,  mei-  
nen immer  noch manche, es se i  noch 
zu früh,  um Widerstand zu leisten. 

Sie beklagen, die Todestrafe in Pe rs ien  
und der  Türkei,  s i e  wiinschen dem 
palestinensischen Widerstand Erfolg, 
s ie  beklagen den T e r r o r  in Griechen- 
land und Spanien,, s ie  beklagen die 

Komplizen$chaft des  Systems mit  die- 
sen faschistischen Regimes - ,  und ha-  
ben doch Angst, selbst  einzugreifen 
und selber  zu handeln. Sie haben of- 
fenbar Angst, selbst  in  die Schuhlinie 
zu kommen, s ie  verschanzen sich 
hinter den, Massen und stellen ih r  ei- 
-genes Problem a l s  ~ e r m i t t l u n g s p r o -  
plem dar.. , 

J s ,  



W i r  sind anderer  A-nsicht a ls  diese 
Genossen. W i r  sind der  Meinung, dah 
die Fliehband- und Akkordhetze in den 
Betrieben einen Grad e ~ r e i c h t  haben, 
da13 kaum einer sich mehr Illusionen da- 
rüber macht, dah in die Gewinne der 
Konzerne die Gesundheit der  Arbeiter 
i rreparabel  mit eingeht, dalj die Mas- 
sen schon wissen, daß sie sich auf 
den Straljen der  Bundesrepublik ihre 
Knochen kaputt fahren weil das im 
Interesse der Unternehme rgewinne 
liegt, dab die Arbeiter in den Betrie- 
ben schon wissen, für wen sie arbei- 
ten - zuletzt für  sich selbst. Daß sie 
schon wissen dah der Vietnam-Krieg 
das Verbrechen des US-Imperialis- 
m u s i s t ,  dabs i e schonwis sen ,  da& 
"Bild" sie täglich nach Strich und F a -  
den belfigt daß die Wehrpflichtigen 
beim Bund, die illegal abhauen schon' 
wissen, dah sie sich nehmen müssen, 
was sie zum Leben brauchen, wenn 
sie leben wollen, daß die Menschen I 

schon wissen, dah der Konsum auf 
Raten sie nicht reich, sondern fer-  
tig macht. 
W i r  meinen, dalj die Genosserl als ob- 
jektives Vermittlung sproblem dar - 

' stellen, was ihr subjektives Problem 
is t .  Daß sie auf die Massen abschie- 
ben, womit s ie selber nicht klar kom- 
men, da6 sie ihre Unfähigkeit, sich 
mit den Massen und ihren Problemen 
zu identifizieren, ihre Unfähigkeit, 
sich trotz i h r e r  privilegierten Klas- 
senlage mit den Massen zu solidari- 
s ieren a ls  objektives Problem nur aus- 

ben zwischen di& Füße zu werfen, 
s ie  zu verhindern. So komriit es ,  

ihnen d"ie Fließbänder immer  nod 
nicht schnell genug laufen und dik! 
Vorgabezeiten nochmals gekiirzt we 
den mdssen. Sie konsumieren, u i a n  
sie zu bekämpfen vorgeben. 

geben, um sich vor den Konsequenzen Genossen, hört auf, euch hinter dek 
I aus ihren eigenen Erkenntnissen noch- Massen zu verschanzen! Hört auf, 

t mal drücken zu können. 
die Frage  des Widerstandes auf die 

Wenn, wie kürzlich in Frankfurt, Massen abzuwälzen! Hört auf, eure :  
einige Genossinnen zu Beispiel sagen, An4st vor d e r  maßlosen ~ e w a l t t ä t l g ~  
sie wiirden lieber e r s t  wieder auf die keit des Systems a ls  Vermittlungs-' : 
Strahe gehen, wenn wieder einer von problem -zu rationalisieren! Hört auf, 
uns ermordet worden is t ,  das ließe eure Ratlosigkeit als  Belesenheit,aue, 
sich dann spontan und leicht vermit- zugeben, eure  Hilflosigkeit a l s  den 
teln, dann heiht das: das Problem der großen Durchblick! 
Vermittlung stellt sich ihnen dar wie 
Springer - Journalisten die Schlagzeile dersprüche, die e s  produzie 
von "Bildt t ,  a ls  Problem der  'Verkäuf- 
lichkeit und der  Konkurrenz. Der po- Sen mit Reformverspreche 
litische Inhalt als  Ware, die Massen 

brechen des Imperialismus zu bekl 

E s  gibt keinen Grund, das Problem ' 
des bewaffneten Kampfes und Wider.;. 
standes immer noch auf zuschieben. 
Kurzarbeit, E n t b s  sungen, Sti'eiks, 
zwei Millionen ausländischer ~ r b k i -  

. 

te'r, "Bild kämpft für  Sie ! ", "Der W1 
cher der WocheH im  "Stern", Bfirefe:. 
initiativen, Hausbesetzungen - in 
kaum einem Bereich kann das Sybter. 
.die Fassade mehr  'halten, kntipfen 
die Erwartungen der Menschen noch 
an einen systemimmanenten For t -  
schritt  an. 3 

Das System, das die Städte aus Pro- 
fitgier verwüstet, das den Lehrern  
den Maulkorb umhängt oder s ie  feu- 
e r t ,  das seine Kommunikationsme- 
dien von auch nur fortschritt1 icßen 
kritischen Journalisten säubert,  das 
gegen Streikposten die Bereitschaft86 
poliaei auffährt, das schon jetzt Bun. 
desarbeitsgerichtsurteile fertig hat, 
die zukünftige Streiks illegalisieren . 
sollen, das dem Bundeskriminalam1; 
den Rest von Pressefreiheit  auslie- 
fern möchte, das wartet nicht, bis 
die legale Linke den bewaffneten 
Kampf proklamiert, das kämpft jetgt 
das greift jetzt an und ih r  wehrt _ 1 
euch jetpt und fangt-an, Widerstand 
zu leisten - oder wann? 

' 



anke~n, sich entfalten wird sie revo-
, lutionäreProzesse und revolutionäres

Bewußtsein vorantreiben. Das Be­

'\VußFs~i~::.,d~ß"e~ I~e;re,c~tfefti~~ i~~, "
zu~a~,d~.1n' -"und Il1ögl;"ch'!' , ,;1\. ,- ••• 1" .••••• ', .• ' -.' ',:, .'

Es' lebe die R A F !

Unsere Aktionen gegen die' Ausfo'u'
'. - ... " . :- .~ .~.',~:;'?

strategen von Vietnam verstel\f ~
schon jeder. Unsere Aktionen zum,
Schutz des Lebens und der Gesundht

der gefangenen und der f~:e:~e~"Gf;!nQ~m~
sender RAp:' kan.n. s choJ;\ Jeder ve ~ .•:~~~
st.ehen~' Daß dieZ.eitung,en gegenwä~,,!,:'{~
tigLunsereE,rklärung,enzuclen J;'ö~,;.~~
bemin.sehlägennicht ei.nmal .V'er.öffen.t.-:";;~
lichen;wohlab-er,die gefähchten ,E,l"'~.'~!
klärungen .von :Faschi8~~n. '~ßsie.·,J.%;~~
tionen gegen den US.,IinpedaliBrn~,s :'.},;'- ' , ",.~
herunterspielen" faB,~histischeProv'«:t:~\
kationen, wie sie 'gegen die Einwo~":~
'v,on Stuttgart laufen hQchspi~Ie.n.",,~",t"?~
zeigt doch.wo'.s IFlng..geht" das. zeig.~;:t1;
doch:~ was siefü'rchten, ',daß sie V9~~':"
den Masseh verstecken mÜs8en.wa~J
,eig.e'nt!ichläuft, -wenp.sie die Fron,te.~'J
noch länger v:e.rschleiern.Wollen. ,,!J

Habt Mut zu kämpfen,' habt .Jv1ut~,u::,\~
siegen! Zersplittert ur;ld"zerschlagt ,,":
die'Kräfte, des Imperialismus! ,Es l',
ist die Pflicht jedes Revolutionärs; ,:'
die Revolution zumachen! Wir for-, ,I

dern.alle Militanten in, 4e1."Bundes -, '
republik auf, in ihrem politis~C?hen
Kampf 'gegen ,den US_Imperialis'm~:8;,'
alle ame 1"ikanis chenEinrichtung en
zumZi.el ihre]." Angriffe zu ,machen~::

, "Jo,,' ".'

Indem 'wir' d1e'-teyolutiönäre Gue'toilla
aUfba.,u·en,·'sbhaff~n\vir ~in Instib.tri'ent,
'das de<r'Ifepres sio'h"de s .Sys't'ero's"nicht
ausgeliefert Ist,d.as Bein't~H~h.dlungs-

, frEH.h~itnitht aUs der Tolei-anz' des' \
'Systerrisbez'i!eht;' seine Hä'ndlün'gSfrei
helt 'nt=chtvom Ver:fa:ssungsschtltz.'I,
Dotn'e'stizierte, mit Mülle.rausgeinau­
schelte D,emonst;rationen, wie die in
Fra.rikfurfäm 18. Mai könnt ihr noch
lcing~ inachen; und feiern" wie der
KSV; 'als ,mächtigstEl und geschlossen-
'ste Demonstration seit langem."Un -.. 'I ,.' .'

ter dem' Begieitschutz der Bullen,
eingekeilt' zWischen, Wasserwerfern
undSchlag,stÖcken könnt ihr noch
'nÜ~ge'E'rf'oige [eie1-tl. Aber der Preis
dafÜr war die Distanzierung von der
'Dien'stagsdemonstration, die Denun-
ziation der Genossen, 'die an d.er
Ha~ptwaclie durchgebrochen sina,
der Preisaafür war' der Verrat an
den Zielen, . für die ihr auf die Straße
gegarigeil seid.
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